
Was die Woche bringt

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 37 (1947)

Heft 4

PDF erstellt am: 25.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



TEIGWAREN

|r bewährt bei Kopfschmerzen, Migräne,

Zahnsehmerzen, Nervenschmerzen, Menstruationsbeschwerden.

IN ALLEN APOTHEKEN

Apotheke HEUBERGER AG. BERN
L. Fr. 1.05 IKS 12328 ^

rateten, berufstätigen Frau), Fräulein Sylvia Le h -
mann (Die Grenzen öffnen sich, die Fremde lockt),
Fräulein Rosa Neuenschw.ander (Heimatdienst)
und Frau Dr. E. R i n z - W i n i g e r (Der Film als
kulturelles - Problem und als kulturelle Aufgabe der
Frau). Beginn 91/2 und 14; Uhr. Programme, Tages-; und
Halbtageskarten auf dem. Sekretariat, Bahnhofplatz 7,

Fine FuWurei/e Mission. Die Büchergilde Gutenberg
hat es als Wahren» des Geistes der Mtmsçhlfahfcedt,
und d es - Gedankens der Freiheit in der .Literatur als
ihre moralische Verpflichtung erkannt) den vielen Rur-
fe» und Bitten aus Deutschland zu entspreche» und
eine Buchspende zu organisieren.

Nach unsremi erste» Aufruf war eine der ersten
Sendungen mit Büchergaben ein. Paket mit Büchern
von Hermann Hesse, dem Träger des Nobelpreises für
Literatur, die er zur Verfügung stellte. Dazu schrieb
er uns-:

« Die Büchersarnmlung für Deutschland, 'ist nicht
weniger lebenswichtig als die Aktionen zur Linderung
der Hungersnot. Sie ist, moralisch betrachtet, sogar
noch wichtiger. Denn die Bücher, die wir Deutsch-
land schenken, werden nicht wie die Esspäkefe wahte
los von Gut- und; ScMeohtgesrnn-ten, von piéœchMôh
und politisch Gleichgültigen verbraucht, sondern sie
dienen' dazu, die beste, wichtigste Schicht des Volkes
zu stützen, jene Schicht, die ein Verantwortungsgefühl

für die Zukunft und den, .Sinn für die Unertbebrth
des Geisligen hat.»

Die Büchergilde übernimmt die. Sammlung dej
eher und ihre Verteilung an deutsche öffentlich
biioüu'ken. Sie ' erstattet nach Beendigung der) 1

spendeaktion am 81k März darüber Bericht. Sie
düngen können entweder an die Zentralverwait un,
Buchelgilde, Morgartenstr. 2, Zürich (Telefon 25t
oder an deren Geschäftsstellen in altera gros
Städten gerichtet werden;

bie &;uri,c
hrimjt

Kursauf Bern. Täglich Tee- und Ahendkomzerte des
holländischen ' Unterhaltungsorchester® John Kristeli.
Dancing allabendlich und Somitagnachrnittags, Tanz-
Jfca-peHe Carlo Fetzer. Beule-Spiel und Bar.

Nachklang oom 3. sehioeizerischen Konpress für
Fraaeninferessen in Bern. Vielen Frauen war es nicht
möglich, den Frauenkongress in Zürich, zu besuchen.
Ihnen ist nun Gelegenheit geboten, am 25. Januar ex-
nige der interessantesten Referate im Vereinssaal, Zeug-
hausgässe 39, Bern, anzuhören, wo der Bernische
Frauenbund einen Vortragszyklus aus dem
schweizerischen Frauenkongress veranstaltet. Es wer-
den sprechen: Fräulein Anha.Marlin (Grundsatz-
liebes zur Wertung der Frauenarbeit), Frau Dr. Margr.
Schwarz-Gagg (Muttersehaftsversicherung), Fräu-
lein Helene S t u c k i (Lebensgestaltung der unverhei-

Immer

genussreiche Unterhaltung
bei Konzert Tanz und Bouiespiel

im

Sirrparf unb Utunnum

Im Vivarium soeben eingetroffen:

Seltene SCHLANGEN aus Brasilien

Das Vertrauenshaus für
feine Juwelen, Gold und Silber
Vertretung von Uhren führender Marken

Ulysse IVardin * Zenith * Tissot * Tâcheron & Constantin

re&r.wPocÂoîf /I f*
Gegründet 1801

Marktgasse 55, Bern, Telephon 2 17 57

Oscar F/i/i

BrofienV - C/iemwerte

WILLY MÜLLER
Wstseohausplatz 21, 2. Etage. Bern

tOrofirrftiror««*

tfnvrtfvljauö JVeuengasse 20 Bern
2 Minuten vom Bahnhof

Empfiehlt seine
prima Küche und Keller.
Lokalitäten für Sitzungen

und Familienanlässe

Höflich empfiehlt sich W. Wagner « Meyeneth

Kefolgcum^
^ bs^Lkrt doi Xopfsvkmsrrvn, WgsSnv,

Zsknsekmgsîsn. «vfvensckmsi'zen, UvnsirusiîonLdvsckR'ôrljsn.

äl.l.ett ^?O7^e»<ek>i

àpâà «cukxk0Lk à seKl^j
^ Ir, K05 M3 IZZZS ^

raten ». bernkstaUgen Brau), Bräuiein àxlvia. I, s bi-
mann (vie tlrsnà öttnen sied, âie Bràà lockt),
Bräulein Bosa b! e u e n s c b tv a n â e r (Blelmatâieost)
un<I Brau Or. B. L i » z - KV i n i g e r (ver Mm sis
kulturelles - problem unci sis kulturelle àkgade àr
Brau). Beginn M/s un<i 14 îlbr. Brogratnms, Dsges- unâ
Üalbtsgeskarten auí âem Sekretariat, Laàkokplîà 7,

Là àituneà Mission, vis Lûâergiiâe Lutenbsrg
bat «s à Vksààà às Vàtes ài> Mensàliàkâ
unà às Veâankens àr Breidà in àr làWàr àtbro morkàodv VerpWâuoK erkannt, âsà vielen lk»-
ten unà Bilien sus -veutsàlanâ ZU eàpireobsn wnê
eine Lucdspenà su »rgsàleren.

lVaâ unsrem ersten .Vutruk war eine àr ersten
Lenànigen mit Bàdergsben eà Baket â Vûckern
von Vèririên liesse, à» Brâger <Zes Kobel-preisss kür
lâNAtur, âíe er zur Vertagung stellte, vazq selrràb
sr un« :

« vie Lûàsrssmmlung kür OeutsedàÂ, ist niât
vvniger lebewsvàbtig à clle Aktionen xur làclerung
<ler Blungersnot. Sie ist, morslisà detraàtet. sogar
nocà Mjâtiger. venu à Lûeàr, à vlr veutà-
làâ sebsnken, veràsn niât và à Bsspskeîs vàè-
los von vut- unck Lcbleàtgesilinten, von lnàsedàà
u.nà xoliàck ààbKûàigeo v«à«mà. sonàrn sis
âien» àsu, âe bests, wlcbtigà Lebiebt âes V<às
zu stàei», jene Bobiàt, à ài VersntvvortMHsgekûdl

kür àie Tukunkt unâ àn à» lûr â vnenitdàrl:!:
às Leisti'Asn bat.»

vie Lûâergllà übernimmt à Sammlung ààer u«l ilire Verteilung «, cieutsebe ôàiMíà.
bliotkekew. Sie erstattet «sà BesMigunK âsr/l
spenâeakdion «w 31«, Narz àrûder ànilàt- Ws
àngen können entvveâer an- à Tentralvei-w-Munz
BâeàerMcke, 'WorKwdàà. 2, Wrià (lààch Wi
«xier » ckeren tWesebâàstMew in allen gros
Ftâèeii geriàtet v«rài
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àrsaal àrr>. îàgàk I've- uml âbenàkonzerte ès
PâàÂseà«« ' vnteâMWnKsoràssters iloàn LàÂtà
vaoàg Màenàneb uw«i 8»»àgnuobwittAgs, îsnz.
àpelle L»à àt««r. Bo-ule-8.piel unà Vsr.

Maeàkàg vo« Z. «o/imeàerisoûsn Longre« für
Lrauem'nkeressen à Ler«. Vielen Brauen tvsr es nicdt
môglled, âen Brîtuenkvngrsss !n Xûrìeb ?u desuàen.
Ibne» ksi nun Llelegenkei! geboten, um 25, 4snvar el-
nige tier interessantesten Bekerste im Vereinssasi, Xeug-
dsuSgssse 3S, Bern, snzulàsn, vo à Lerniscds
B r s u e n d u n «I einen VortrsgszMlu» sus àm
sciirveiseriseken Brauenkongi-ess veranstaltet. La wer-
-ien spreâsn: Brâulem i)nna N a r i n (Vrunclsâà-
liâes zur VVvrtung cier Brauenarbeit), Brau vr. Usrgr,
8e bw a r Z - V a g g (Nultsrsàsktsvsrsieberung), Bräu-
là Keisne Ltueki (Bedensgestaltung àer unvsàei-

Immer

genussrsicke Untsrkaitung
dei Konzert îanz vn«t Sooisspisl

im

Tierpark und Vivarium

Im Vivarium soedsn einzstroffsn:

Seitens scttt.Xd<axd« aus Srosilisn

keine /uvelen, kviä mni 8Ud«r

vinsse >»r6în « Xeaîtd « üssat « Vaàran â tsnslantin

àâ«M /H
(^eKriinâsi 1801

NsrkìAÂSso 56, Lern» l'eleMon 2 17 57

<?«e«r F'/â

HVîí I V

Großrestamrant

Kttrgerhaus Keuengassk! M Lern
2 Nliìuîon vom Bskndok

Blmptiebit seine
prima Klikâe unâ Keller.
Lokalitäten kür Litznngsn

nnâ BamiiieuanISsse

NôUeîr eMIÜsllt sieb V. îaKner « Rle^vnetli
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